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1. Ziele und Grundsätze 

1.1. Zielsetzung 

Das vorliegende Konzept soll die Grundlage für die Planung und Umsetzung einer neuen Sporthalle in 
Sirnach bilden. In einem ersten Schritt werden die Ausgangslage bezüglich Turnhalle Birkenweg und 
Aussensport beschrieben und die Bedarfsanalysen, die Nutzer sowie darauf basierend das Hallenformat 
festgelegt. In einem zweiten Schritt (Präzisierungsphase) wird am präferierten Standort u.a. das Raum-
programm, die Geschossigkeit und die Grundrisse vorgeschlagen und ein Vorgehensvorschlag erarbei-
tet. Das finale Konzept dient als verbindliche Vorgabe für das anschliessende Planerwahlverfahren des 
Projektleiters sowie die weiteren Schritte.  

Das Konzept dient auch der transparenten Information aller Stimmbürgerinnen und Stimmbürger sowie 
der Resonanzgruppe und den Vereinen. Es soll ein Prozess stattfinden, der den Milizgedanken in sich 
trägt und eine gemeinsame Beteiligung im Sinne «Sirnacherinnen und Sirnacher für Sirnach» Rechnung 
trägt. Lokale Anforderungen sollen wahrgenommen und mit möglichst pragmatischen, lokalen Lösun-
gen umgesetzt werden.  

Mittels Resonanzverfahren wird im laufenden Prozess die Wünsche und Optimierungsvorschläge der 
Nutzer aus Schule, Sportvereine sowie allen interessierten Stimmbürgerinnen und Stimmbürger aufge-
nommen. Die Planungskommission führt neben Resonanz-Veranstaltungen auch bilaterale Gespräche 
durch, um die Wünsche und Optimierungsvorschläge gezielt zu erfassen und das Gesamtkonzept weiter 
zu verbessern. 

 

1.2. Generelles Vorgehen (in Abhängigkeit des gewählten Verfahrens) 

Es sind folgende Phasen vorgesehen: 

PHASE 1 
Integration und Austausch der Nutzerinteressen im  
Gesamtkonzept. Fertigstellung Konzept und Anforde-
rungskatalog. Entscheid Gemeinderat 

Sommer 2022 

   

PHASE 2 
Beizug externer Projektleiter. 
Erarbeitung Projektkredit durch Planungskommission und 
Antrag an Souverän durch Gemeinderat.   

Gemeindeversammlung 
Dezember 2022 

   

PHASE 3 
Ausarbeitung Programm und Durchführung Gesamtleis-
tungswettbewerb 

Juli 2023 

   

PHASE 4 Ausarbeitung Antrag für Baukredit 
Urnenabstimmung  
November 2023 

   

PHASE 5 Baubewilligung und bauliche Umsetzung 
Bezug Halle  
Schuljahr 26/27 
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1.3. Grundsätze / Leitgedanken 

Für das Grobkonzept sind folgende Grundsätze / Leitgedanken massgeblich: 

▪ Die Funktion geht der Ästhetik vor. 
▪ Die Planung ist konsequent auf die zu definierenden Hauptnutzer auszurichten. 
▪ Unterhalt und Pflege sollen nach ökonomischen Prinzipien erfolgen. 
▪ Erneuerbare Energien sind anzustreben. 
▪ Die Beurteilung erfolgt gleichwertig aus der Perspektive Funktionalität für Sport/Freizeit und 

Wirtschaftlichkeit/Kosten für Bau und Betrieb. 
▪ Die Projektführung erfolgt schlank und agil nach dem Milizprinzip. 
▪ Begebenheiten und Anforderungen im Areal Grünau werden berücksichtigt. 
▪ Das Entwicklungspotential der Gemeinde im Bereich Sport und Freizeit soll gefördert werden. 
▪ Im Fokus steht der Neubau einer Sporthalle. Die Multifunktionalität spielt dabei eine  

untergeordnete Rolle. 
▪ Die Expertise von lokalen Fachexperten gestaltet den Bauprozess massgeblich. 
▪ Das lokale Gewerbe und entsprechenden Fachkräfte werden bei der Umsetzung  

miteinbezogen. 
▪ Die Kommunikation des Projektes erfolgt offen und transparent gegenüber der Bevölkerung. 
▪ Ein kritischer und wertschätzender Diskurs soll prozessbegleitend umgesetzt werden. 

  



Konzept  |  Neue Sporthalle Sirnach   

 

  5 von 30 

2. Bedarfsanalyse 

2.1. Nutzer 

Bei allen nachfolgenden Überlegungen wird von folgenden Prämissen ausgegangen. 

Aufgrund der Hauptnutzungen wird eine Sporthalle und keine Mehrzweckhalle erstellt: 

 

regelmässige Hauptnutzungen unregelmässige Nutzungen 

Sportunterricht Schule 
(min. Doppelbelegung) 

Sportvereine, Freizeitsport  
(Turnsport, Teamsport, Rück-
schlagspiele, Tanz/Gymnastik) 

Wettkämpfe / Turniere 
Schul- und Vereinssport 

(Dreifachbelegung) bis natio-
nale Grösse 

 

Für alle anderen Anlässe steht der Dreitannen-Saal zur Verfügung: 

 

General- / Delegiertenver-
sammlungen 

Vereinsfeste / Musikfeste / 
Konzerte / Ausstellungen 

Kleinkultur (Vorträge, Komö-
dianten, Theater) 

 

 

Perspektive Wirtschaftlichkeit/Kosten 

Die Konzentration auf die Nutzer Schule und Sportvereine ermöglicht es, sich bezüglich Planung auf 
einen reinen Sporthallenbau zu konzentrieren. Dies führt zu geringeren Kosten einerseits (Brandschutz, 
Einrichtungen, Lüftung, Akkustikmassnahmen, Fluchtweg etc.), andererseits kann das Gebäude zweck-
mässiger und nutzungsorientiert optimal gebaut werden. 

 

Fazit: 
Als zweckmässigste Lösung wird ein Neubau einer Sporthalle ohne Mehrzwecknutzung  
empfohlen. Dies mit folgenden Prioritäten:  

Schulsport – Vereinssport - Freizeitsport 
 

 

Neue Sporthalle Sirnach 

Dreitannen-Saal Sirnach 
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2.2. Turnhalle Birkenweg 

Ausgangslage 

Die Turnhalle Birkenweg wurde im Jahr 1985 erbaut. Es handelt sich um eine Einfachhalle mit Werkräu-
men im Untergeschoss. Die grosszügigen Werkräume befinden sich in einem funktionsfähigen Zustand 
und sind mit entsprechenden Anlagen ausgestattet. Eine energetische Beurteilung der Gebäudehülle 
aus dem Jahr 2015 (Studer + Strauss AG, St. Gallen, 4.12.2015) kommt zum Schluss, dass der Zustand 
der Turnhalle bezüglich der Gebäudehülle energetisch mangelhaft ist und empfiehlt eine Gebäudesan-
ierung mit energetischer Ertüchtigung. 

 

 

Abbildung: Turnhalle Birkenweg 

Perspektive Bau 

Die Turnhalle weist ein oberirdisches Volumen von rund 5'000 m3 aus. Der oberirdische Bautenwert 
liegt gemäss GVTG-Police bei CHF 2.1 Mio respektive nach Abzug der notwendigen Sanierungskosten 
für den Turnhallenteil zwischen CHF 0.9 Mio bis CHF 1.4 Mio. Auch wenn die Halle aus buchhalterischer 
Sicht abgeschrieben ist, erfolgt mit einem Abbruch eine Wertvernichtung. Die Materialisierung der 
Turnhalle ist langlebig, die Garderoben/Duschen wurden teilsaniert und sind in einem zweckmässigen 
Zustand. Ein Teil der Beleuchtung wurde vor kurzem auf LED umgestellt. Die anfallenden Abbruchkosten 
der Turnhalle (oberirdisch) inkl. Anpassungsarbeiten wurden im Diaphane Projekt mit rund CHF 0.65 
Mio angegeben. 

Durch eine im Sommer 2022 in Auftrag gegebene Studie, sind die Kosten für eine umfassende Sanierung 
der Turnhalle Birkenweg durch das Architekurbüro buvag bau- und verwaltungs ag, Sirnach, detailliert 
ermittelt worden und liegen bei CHF 1.36 Mio. Neben der Gebäudehüllensanierung von rund CHF 0.8 
Mio (Dach, Fenster, Fassade) umfassen die vorgeschlagenen Sanierungsarbeiten auch den Ersatz der 
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Elektrohauptverteilung und der Beleuchtung sowie Massnahmen für Brandschutz und Behindertenge-
rechtigkeit, wovon ein Teil für die Werkräume notwendig sind. Mit diesen Eingriffen kann die TH Bir-
kenweg für weitere 20-30 Jahre genutzt werden. Durch die energetische Sanierung werden sich die 
Betriebskosten wesentlich reduzieren. 

Aus baulicher Sicht steht man damit vor der Wahl, einen Betrag von rund CHF 0.65 Mio in den Rückbau 
(und Massnahmen für die Abdichtung der zu erhaltendenen Untergeschosse) oder rund CHF 1.36 Mio 
in Sanierungsmassnahmen zu investieren, um die Halle für weitere 20-30 Jahre nutzen zu können  

Im ersten Fall würde damit nutzbarer Innensportraum zurückgebaut, der in einem Neubau zusätzlich 
und kostspielig wieder erstellt werden müsste.  

Perspektive Schule/Sport/Freizeit 

Aus der Perspektive Schule/Sport/Freizeit kann die Turnhalle weiterhin gut für verschiedene Sportarten 
sowie für Vorschulsport oder ausserschulische Aktivitäten genutzt werden. Die Halle ist voll funktions-
fähig und die sportliche Infrastruktur ist vorhanden. Aktuell wird sie nebst dem Schulsport auch durch 
den Fussballclub, die Jubla, das Muki-Turnen, Altersturnen sowie für Basketball genutzt. Ebenfalls findet 
die U19-Party der Fasnachtsgesellschaft in dieser Halle statt. Aus den Gesprächen mit den Vereinen ist 
zum Ausdruck gekommen, dass die weitere Nutzung der Turnhalle Birkenweg im Sport-/sportnahen Be-
reich es den Vereinen vor allem im boomenden Kindersport (Dance for Kids, MuKi Turnen, Fussball-
schule) ermöglichen würde, mehr und attraktivere Trainingszeiten anzubieten. Insbesondere an den 
Abenden (17.00 – 22.00h) sind die Hallen durch die Vereine stark gebucht und das Angebot (auch mit 
einer neuen Dreifach-Halle) kann die Nachfrage nicht decken.  

Die Schule benötigt zwingend die Werkräume im Untergeschoss. Die Schutzräume im Untergeschoss 
ohne einen valablen Ersatz, zurückzubauen ist somit keine Option. 

Die Schule weist klar darauf hin, dass mit dem Rückbau der Turnhalle Birkenweg und der Erstellung einer 
neuen Zweifach-Halle die schulischen Nutzungsbedürfnisse auf absehbare Zeit abgedeckt sind. Trotz-
dem ist aus langfristiger Sicht bei einem Neubau einer Sporthalle die Berücksichtigung einer genügen-
den Reserve (d.h. Dreifachnutzung) nicht nur angebracht, sondern zwingend. Ein Neubau eines solch 
grossen Projekts nur auf die aktuellen Schul-Bedürfnisse auszurichten ist bar jeder Logik. Die Dreifach-
turnhalle in Aadorf war bereits kurze Zeit nach Fertigstellung komplett ausgebucht. Sofern wider Erwar-
ten nach Erstellung des Neubaues für die Turnhalle Birkenweg keine Nutzung im Bereich Sport/Freizeit 
mehr besteht, wäre eine Umnutzungsüberlegung (Schulraum, sonstige Gemeinderäume) anzugehen. In 
anderen Gemeinden wurden verschiedene Lösungen für die alten Hallen gefunden, so u.a. eine Biblio-
thek, Feuerwehrlokal, Schulraum, Werkhofräume etc., bzw. war man froh, dass man nicht auf Vorrat 
Gebäude und Realwerte vernichtet hat.  

Mit Schreiben vom 23. Mai 2022 hat der Gemeinderat die Planungskommission aufgefordert, für die 
Turnhalle Birkenweg die Nutzung für eine Randzeitenbetreuung mit allfälliger Integration einer Spiel-
gruppe zu prüfen. Der Einbau dieser Nutzung in die Turnhalle ist bautechnisch möglich, er macht jedoch 
räumlich und wirtschaftlich keinen Sinn. Das Raumprogramm der Nutzung als Randzeitenbetreuung o-
der Spielgruppe ist kleiner als die vorhandenen Räumlichkeiten der Turnhalle, was zu ungenutzten Flä-
chen und Volumen führen würde. Die Investitionskosten wären deutlich höher als bei einem Neubau 
und würden in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen.   

Die Planungskommission erachtet es als notwendig, dass die genauen Bedürfnisse in Bezug auf eine 
mögliche Umnutzung der Birkenweghalle detailliert und unabhängig vom Projekt Neubau Sporthalle 
abgeklärt werden. Entsprechend hat die Planungskommission dem Gemeinderat beantragt, das Projekt 
Umnutzung Birkenweg separat zu prüfen und vom Neubauprojekt der Sporthalle zu trennen. 
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Fazit: 
Ein Abbruch der Turnhalle Birkenweg wird funktional, finanziell und ökologisch als unverhältnismässig 
beurteilt. 

Die Planungskommission empfiehlt, die Turnhalle Birkenweg weiterhin im Sport- und sportnahen Be-
reich zu nutzen und sanft zu sanieren. Diese Sanierung wird erst nach Fertigstellung des Neubaus der 
Sporthalle erfolgen.  

In der Zwischenzeit können alternative Umnutzungsideen des Gemeinderates oder von Interessens-
gruppen separat und unabhängig vom Neubau der Sporthalle vertieft abgeklärt werden. Dies führt auch 
zeitlich zu Vorteilen. Die Birkenweghalle wird bis zur Inbetriebnahme der neuen Turnhalle benötigt, das 
heisst der Umnutzungsentscheid kann zeitlich versetzt (2026) gefällt werden. Zu diesem Zeitpunkt exis-
tieren bestimmt auch detaillierte Erfahrungswerte über die Nachfrage der Randzeitenbetreuung. 

Wichtig ist, dass der Bürger über das Basisszenario «Weiterführung als Sporthalle» transparent infor-
miert wird und hierfür auch ein Preisetikett (Kostenschätzung buvag ag) erhält.    

Die Schule weist für den Schulsport auf absehbare Zeit einen Bedarf für eine Zweifach-Sporthalle aus. 
Wird die Einfach-Turnhalle Birkenweg erhalten, stellt sich die Frage, ob die Gemeinde Sirnach zusätzlich 
eine neue 1-Fach-Sporthalle (was den Mindestbedarf der Schule darstellt), eine neue 2-Fach-Sporthalle, 
eine neue 2.5-Fach-Sporthalle mit Dreifachnutzen oder eine 3-Fach-Sporthalle baut. 

 

2.3. Aussensport- und Freizeitanlagen 

Die Sport- und Freizeitanlagen in der Grünau werden rege genutzt.  Dies nicht nur von Schule und Ver-
einen, sondern auch für Freizeitbelange. Es handelt sich derzeit um ein heterogene Anordnung unter-
schiedlicher Anlagen in teilweiser schlechter Qualität. Mit dem TKB-Fitnesspark ist ein weiteres Element 
entstanden, das sich grosser Beliebtheit erfreut. 
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Abbildung: Areal Grünau Bereich Weitsprung, Beachvolley, Roter Platz 

 

Eine Optimierung des Grünauareals ist notwendig. Eine detaillierte Analyse des Aussenbereichs sowie 
eine Ist-Soll Planung ist in Beilage 1 aufgeführt und kann der Gemeinde/Schule als mittelfristige Orien-
tierung dienen. Eine so grosse Anlage mit parkähnlichem Charakter in der verschiedene Sport- und Frei-
zeitaktivitäten stattfinden können ist sehr wertvoll. Entsprechend sollte die Entwicklung seitens der Ge-
meinde und Schule koordiniert gefördert werden. Die für den Schulsport und Vereinssport wichtigen 
Leichtathletikelemente müssen bei dem Neubau zwingend berücksichtigt werden. 

 

Fazit: 
Im Hinblick auf die Standortfrage einer neuen Sporthalle ist darauf Rücksicht zu nehmen, dass nicht un-
nötig Aussensport-/Freizeitflächen vernichtet bzw. als «Restflächen» nur noch schlecht nutzbar werden. 
Darüber hinaus kann eine neue Sporthalle einen wesentlichen Beitrag zur sportlichen Nutzung auch im 
Aussenbereich beitragen. Dazu gehören Aussenmaterialraum, Aussentoilette, Besucherfläche, Erneue-
rung und Ergänzung von veralteten Sport-/Freizeitelementen.  
 
Der Neubau der Sporthalle sollte in Bezug auf die Aussenanlagen den Charakter der Anlage Grünau als 
Kristallisationspunkt von Freizeitbedürfnissen und als beliebter Begegnungsort der Sirnacherinnen und 
Sirnacher unterstützen.  
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2.4. Merkmale bestehende Sportinfrastruktur Areal Grünau 

TH Grünau (Bj 1971) TH Birkenweg (Bj 1985) Aussensport Grünau 

   
▪ Grösse: 18x34m (inkl. Mini-

Trennwandbereich 18x10m) 
▪ Belegung/Nutzung einfach 
▪ Für kleine bis mittlere Sportklas-

sengrössen (10-18 P.) geeignet. 
▪ Trotz der grösseren Länge ist 

eine sportliche Nutzung für 
Spielsportarten (Spielfeld quer) 
aufgrund der knappen Breite 
nicht zweckmässig.  

▪ Geräteraumgrösse nicht mehr 
zeitgemäss 

▪ Niedrige Hallendecke und Gerä-
teinstallationen beschränken die 
sportliche Nutzung. 

▪ Nicht geeignet für Wettkämpfe 
und Sportturniere: Fehlender 
Zuschauerplatz, keine Sitz- Ver-
pflegungs- und Aufenthaltsmög-
lichkeiten 
 

▪ Grösse 16x28m (Einfachhalle 
Baspo Norm)  

▪ Belegung/Nutzung einfach 
▪ Für kleine bis mittlere Sportklas-

sengrössen (10-16 P.) geeignet.  
▪ Für Vereine als Trainingshalle 

sehr für Junioren, Aktive und Se-
nioren geeignet. 

▪ Nicht geeignet für Wettkämpfe 
und Sportturniere: Fehlender 
Zuschauerplatz, keine Sitz- Ver-
pflegungs- und Aufenthaltsmög-
lichkeiten. 

▪ Allgemein Grosszügige  
Rasenflächen, Bäume mit Park-
charakter, viele Hecken 

▪ Fussballfeld, 2x Beachvolley  
▪ Roter Platz mit Handballfeld und 

zweimal Basketball (inkl. Weit-
sprung) 

▪ Pausenareal Mini-Fussballbox  
▪ TKB-Fitnesselemente 
▪ LA: 100m, Kugelstossen, Weit-

sprung 
▪ Spielplatz, Slackline, Balancie-

relemente, Streettennisfelder 
▪ Aussengeräteraum nicht mehr 

zeitgemäss 
▪ Belagsvermischung im Bereich 

Spielplatz Kugelstossen und 
Weitsprung 

▪ Sportinfrastruktur teilw. in 
schlechtem Zustand und die An-
ordnung wirkt zufällig 

▪ Es fehlen: Ausdauerbereich, 
Hochsprung und Speer/Ballwurf 

▪ Weitere Sportmöglichkeiten 
(auch informeller Sport) berück-
sichtigen 

 

Perspektive Schulsport 

Die Schule hat den Bedarf nach einer zusätzlichen Sporthalle im Schulareal Grünau zusätzlich zur beste-
henden «alten» Turnhalle Grünau bekanntgegeben (Angemeldeter Bedarf: Zweifach-Sporthalle bei Ab-
bruch Einfachturnhalle Birkenweg). Für die Durchführung von Schulsportanlässen ist eine Hallengrösse 
mit Dreifachnutzen ideal. Entscheidend für den Mehrwert einer zukünftigen neuen Lösung gegenüber 
der jetzigen Situation ist im Schulalltag die grössere Flexibilität der Belegungsplanung der gesamten 
Anlage. Zudem sind die Bedüfnisse der verschiedenen Altersgruppen der Schüler und der verschiedenen 
Anspruchsgruppen der Vereine auch in Ausstattung und Bedarf der Sportfläche zu  berücksichtigen.  

Perspektive Sport und Freizeit 

Aus der Perspektive der Vereine wäre es vor allem für Spiel- und Vereinsveranstaltungen notwendig, 
die Hallengrösse auf einen Dreifachnutzen auszurichten. Auch der Trainingsbetrieb profitiert teilweise 
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von einer Hallengrösse in dieser Dimension. Zusätzlich würde auch die Gemeindeentwicklung im Be-
reich Sport und Freizeit sicherlich positiv beeinflusst. 

Die Vereine sollen für Wettkämpfe auf regionaler bis nationaler Ebene ideale bis gute Bedingungen in 
der neuen Sporthalle vorfinden. Von der Planung ausgeschlossen sind Wettkämpfe auf internationaler 
Elite-Stufe.  

 

2.5. Sportnutzung Spielfelder und Hallendimension 

Der Aspekt Dreifachnutzen hat einen deutlichen Einfluss auf die sportliche Qualität einer modernen, 
klassischen Sporthalle. Obwohl die Stundentafel der Schule mit dem dringend zu empfehlenden Erhalt 
der Einfach-Turnhalle Birkenweg mittelfristig wohl mit nur einer zusätzlichen Einfach-Sporthalle abge-
deckt werden könnte (mit dem Abbruch der Einfach-Turnhalle Birkenweg wäre eine neue Doppelhalle 
notwendig), erachtet es die Planungskommission trotzdem als notwendig und zukunftsgerichtet, den 
Bau einer neuen Sporthalle auf der Basis einer Dreifachnutzung zu planen. Damit wird eine vielseitige 
Sportnutzung garantiert. Für den Schulsport und die Vereine ergeben sich gerade für Anlässe durch die 
Möglichkeit einer Dreifachnutzung neue Perspektiven. Um eine uneingeschränkte Dreifachnutzung von 
drei kompletten Trainingsfeldern (A): Fussball, Handball, Basketball, Korbball, Unihockey (Kleinfeld), 
Faustball sowie Volleyball zu ermöglichen und gleichzeitig alle Bedingungen für ein offizielles Wett-
kampffeld in den oben erwähnten Ballsportarten zu erfüllen, ist eine Hallendimension von 45 x 25m als 
Ganzes respektive 15 x 25m für ein einzelne Drittelsabschnitte optimal. 
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Die Sporthalle in der Dimension 45x25m deckt folgende Spielfelder ab: 

 

Trainings / Unterrichtsfelder (Schulsport) Wettkampffelder Liga / Meisterschaftspiele 

▪ Je 3x Fussball-, Handball-, Basketball-, Volley-
ball-, Unihockey- (Kleinfeld), Faustball-, Korb-
ballfelder 

▪ 9x Badminton 
▪ 1-2x Turnen (Ringe) je nach Ausstattung 

(Doppelnutzung) 
▪ Option Doppelfeld bei Doppelnutzung 

▪ Volleyball 
▪ Handball 
▪ Basketball 
▪ Faustball 
▪ Unihockey (Grossfeld) 
▪ Hallenfussball 
▪ Zusätzlich genügend Randfläche für  

Turnierorganisation 
 

 
 

Im Kontext ihrer Empfehlung die Einfach-Turnhalle Birkenweg energetisch zu sanieren und weiterhin 
für den Schul- und Vereinssport zu nutzen wie auch aus den mit den Vereinen geführten Gesprächen, 
sieht es die Planungskommission allerdings nicht als notwendig an, eine Halle mit Dreifachnutzung in 
noch grösserer Dimension zu erstellen.  

Im Neubau nicht vorgesehen ist entsprechend eine, in der «Norm-Dreifachhallen 49x28m» planungs-
mässig vorgesehene, ausziehbare Tribüne für zusätzliche Zuschauerplätze. Dies stellt unter anderem ein 
Grund dar, dass die Hallendimension mit kaum wahrnehmbaren negativen Einfluss auf die sportliche 
Nutzbarkeit, auf die Masse 45x25m ausgelegt werden kann. 

Nicht abgedeckt werden in der von der Planungskommission vorgeschlagenenen Halle mit Dreifach-
nutzen 45x25m im Vergleich zu einer gemäss «BASPO Planungsgrundlage 201 – Sporthallen» noch 
grosszügigeren Variante «Dreifachhalle» 49x28m: 

▪ Nur 9x Badmintonfelder anstatt 12x Badmintonfelder 
▪ Turnierorganisation auf Elite-Stufe / Installationen für internationale Campions League 

Spiele nicht möglich 
▪ Zuschauer: Freier Raum für ausziehbare Tribüne längsseitig (500 Personen) 

 

Dank dem Verzicht auf diesen marginalen vermeintlichen Mehrnutzen können in der Erstellung CHF 1 
bis 2 Mio. eingespart werden mit entsprechenden tieferen Betriebs- und Lebenszykluskosten (ca. 3'000 
m3 weniger beheizbares und zu unterhaltendes Raumvolumen) und zudem bleiben wertvolle zusätzli-
che Aussensport- und Freizeitflächen erhalten. 

Mit Bezug auf die BASPO Planungsgrundlage 201 – Sporthallen (Oktober 2017) liegt die präferierte Hal-
lendimension damit zwischen der Variante «Doppelhalle B» (44x23.50m) und der Variante «Dreifach-
halle» (49x28m), ähnlich wie dies beispielsweise in Erlen (Dreifachturnhalle Aachtalhalle) und Münchwi-
len (Dreifachturnhalle Waldegg) auf Basis der früheren BASPO Norm für Dreifachturnhallen umgesetzt 
wurde.  

Die Hallenhöhe sollte für den Schulsport (Geräteinstallation) optimiert sein und zusätzlich genügend 
Raumhöhe für die vorgesehenen Wettkampfelder bereitstellen. Mit einer freien Hallenhöhe von 8m 
sind beide Bedingungen erfüllt.  

Aus den obigen Überlegungen ergibt sich mit Bezug auf die zukünftige Hallennutzungen bei geeigneter 
und zentraler Belegungsplanung eine enorme Flexibilität für die Hallennutzungen - je nach Bedarf der 
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einzelnen Nutzer/Vereine. Sirnach hat zukünftig eine Einfachhalle (Birkenweg bestehend), eine Einfach-
halle plus (Grünau bestehend) und den Neubau mit Dreifachnutzen. 
 

 

Abbildung: Aachtalhalle Erlen, 3fach nutzbar, 45x26m 

 
Fazit:  
Eine Halle mit Dreifachnutzen ist für Sirnach ein Muss in Bezug auf die Standortattraktivität für den 
Schul- und Vereinssport. 

Aus der Perspektive des sportlichen Nutzens deckt die Hallendimension 45x25m vielseitige Nutzungs-
zwecke. Zahlreiche Trainingsfelder und eine adäquate Wettkampfgrösse für Meisterschaftsspiele bis 
nationale Ligaklassen und Schulsportveranstaltungen in praktisch allen Sportarten sind damit optimal 
abgedeckt.  

Die vorgeschlagene Hallendimension von 45x25m konsumiert weniger Aussenflächen als eine klassi-
sche Dreifachhalle gemäss BASPO-Norm, so dass sich die städtebauliche Setzung vereinfacht und die 
Aussen- und Freizeitanlagen funktionaler und attraktiver realisiert werden können.  

Optimiert wird dies durch die weitere Nutzung der Einfach-Turnhalle Birkenweg. Dieser Erhalt erhöht 
die Flexibilität in der Belegung der Sporthallen durch Schule und Vereine und kostet praktisch gleich 
viel, wie der Abbruch (der darüber hinaus auch Realwerte vernichten würde).  

Aus der Perspektive Wirtschaftlichkeit/Kosten bedeutet eine ökonomische Hallengrösse grundsätz-
lich auch optimale Lebenszyklus-Kosten (Erstellungs-, Reinigungs-, Energie-, Unterhaltskosten).  
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Im Vergleich zur heutigen Situation und zum Projekt Diaphane stehen mit vorliegendem Konzept mit 
angemessenem Mitteileinsatz grössere und flexiblere Flächen für die Sportnutzung zur Verfügung:  

 

 
 

  

Erweiterung im  
Aussensportbereichd 

+ 
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3. Standortevaluation 

Areal Grünau 

Der Planungsperimeter wird in einem ersten Schritt auf das Areal Grünau beschränkt. Es sind weitere 
Grundstücke der öffentlichen Zone zugeordnet, die in Frage kommen könnten (z.B. Etzi-Wiese). Die 
Konzentration der Schüler auf dem Areal wie auch die Nutzungsmöglichkeiten der Sport-Aussenflächen 
und die Verkehrssituation sprechen wesentlich für einen Standort auf dem Grünauareal. Die Zonenord-
nung erlaubt auf dem ganzen Areal öffentliche Bauten. Beim Architekturwettbewerb im Jahr 2018 war 
der Planungsperimeter relativ eng gefasst, so dass nur die Position der bestehenden Halle Birkenweg 
sowie die angrenzende Rasenfläche oder ein Rückbau von bestehenden Gebäuden in Frage kamen. 

Auszug aus dem aktuellen Zonenplan: 

 

 
 

In der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen (Oe) gelten die folgenden Rahmenbedingungen: 

Baumassenziffer: keine Einschränkung 
Fassadenhöhe:         16.50m (Flachdach)      
Grenzabstand:  5m (klein), 10m (gross)               
Gebäudelänge:              100m 
Strassenabstand: 4.00m für Kantonsstrassen und 3m für Gemeindestrassen 

3.1. Standortvarianten 

Die Planungskommission hat vier möglichen Standortvarianten evaluiert. Da eine Vielzahl von Kriterien 
den Standortentscheid beeinflussen ist es sinnvoll diesen nicht isoliert von einzelnen Beurteilungen zu 
fällen. Damit ein Beurteilungskriterium nicht übergewichtet wird, werden alle Varianten aufgrund mög-
lichst objektiver Kritikpunkte gegenübergestellt. Die Darstellung der Baukörper ist nicht Massstäblich. 
Die 3D-Visualisierungen gehen von einer Hallendimension mit den Massen 45m x 25m x 8m (l x b x h) 
aus. Parallel zu jeder Variante wurde eine grobe Einteilung der Aussenflächen vorgenommen.  
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Nachfolgend wird im Detail auf die von der Planungskommission favorisierte Variante «Volley 2» einge-
gangen. Für diese Variante wurde zusätzlich ein massstäblicher Plan durch das Tiefbauingenieurbüro 
bha-team ag erstellt. Die Visualisierung der Gebäudevolumen der anderen Standortvarianten sowie die 
Skizzierung der Aussenflächen werden in Beilage 2 dargestellt. In Beilage 3 sind die Vor- und Nachteile 
der einzelnen Standorte anhand verschiedener Beurteilungskritieren aufgeführt. 

3.1.1. Variante Volley 2 (Dimension netto 45x25m) 

Anlässlich einer Diskussionsrunde vom 11. Dezember 2021 im Kett wurde zusätzlich eine zweite Volley-
Variante angesprochen. Der Baukörper wird hierfür um 90° gedreht: 
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Massstäblicher Grundrissplan mit Idee Aussenbereich: 
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 Skizzierung Aussenflächen: 

 

Vor- und Nachteile: Es wird auf die Beilage 3 Beurteilungskriterien verwiesen. 

Fazit: 
Mit Verweis auf die in Beilage 3 dargestellten Beurteilungskriterien kommt die Planungskommission 
zur Empfehlung, die Standortvariante Volley 2 weiter zu verfolgen. Zusammenfassend können folgende 
Vor- und Nachteile aufgeführt werden: 

Vorteile Nachteile 

- Passt städtebaulich gut ins Schulareal 
- Fensterfront mit Nordausrichtung 
- Kompaktes Volumen 
- Zugang von/auf zwei Ebenen 
- Fussballplatz/TKB nicht beansprucht 
- Keine Einflüsse auf Nachbarschaft 
- Nähe zu Parkplatz Q20 

 

- Sportwiese wird beansprucht 
- Verschiebung Beach-Volley, Spielplatz, 

Weitsprunganlage, 1 Scheinwerfer 
- Ev. Teilreduktion roter Platz zu Gunsten 

verbesserter Zugangssituation 

 

3.1.2. Variante Volley 2 (Dimension netto 49x28m) 

Anlässlich der ersten Kommissionssitzung vom 17. Januar 2022 wurde gewünscht, dass die Volumen-
darstellungen und die Grundrisse auch für eine Sporthalle mit der grösseren Dimension von 49x28m 
(Dreifachturnhalle Baspo) erarbeitet werden. Am Standort Volley 2 wäre diese Hallendimension eben-
falls gut möglich. Die Grundrisse sind in Beilage 4 dargestellt. Es wird mit einem zusätzlichen Bauvolu-
men von rund 3‘000 m3 gerechnet. 
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4. Raumprogramm und Hallenkonzept 

4.1. Grundriss und SOLL-Raumprogramm 

Für die favorisierte Variante Volley 2 wird für die Hallendimension 45x25m auf Basis der analysierten 

und besichtigen Sporthallen ein Soll-Raumprogramm definiert. Dieses lehnt sich zudem an die Baspo-

Norm 201. 

Der Geotechnische Bericht der Firma Grundbauberatung-Geoconsulting AG vom 2.4.2019 zum Neubau 

der Dreifachhalle führt zur Schlussfolgerung, dass eine «Versenkung» der geplanten Halle am Standort 

Volley möglich ist. Damit können verschiedene positive Effekte erzielt werden, so u.a. der Zugang von 

zwei Ebenen. Ein Grundrissvorschlag stellt sich wie folgt dar: 
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Es entstehen Unterschiede zum Niveau roter Platz/Grünau I -Turnhalle, die mit Absätzen/Treppen über-

brückt werden, wie dies in Aadorf und Neukirch-Egnach entsprechend gelöst wurde. Für die Sporthalle 

Sirnach könnte dies wie folgt aussehen: 
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Ansicht Schnitt (Standort Fussballplatz) 

 

 

4.2. Charakteristik der Sporthalle 

Erdgeschoss 

Niveau Fussballplatz 

- Sporthalle 45x25m, Hallenhöhe 8m, dreifach unterteilbar 
- 6 Garaderoben mit Duschräumen 
- Geräteraum durchgehend (Erschliessung von allen Hallenteilen) 

mit direktem befahrbarem Aussenzugang 
- Erschliessung / Fluchtwege 
- Lehrergarderoben 
- Putzraum/Technikraum 
- Separater Aussengeräteraum (unterhalb Vorplatz) 
- Heiz- und Technikraum  

Obergeschoss 

Niveau Schulareal 

- Eingang / Foyer 
- Mehrzweckraum mit Zugang von Aussen 
- Kiosk/Küche mit Zugang von aussen 
- Zuschauergalerie 
- WC (Innen/Aussen) 
- Hauswart/Technik 
- Vorplatz und Treppen/Absätze (Niveauunterschied) 

 

Ein detailliertes Raumprogramm ist in Beilage 5 beschrieben und mit Impressionen unterlegt. Darin wur-

den auch die Rückmeldungen aus den Vereinsgesprächen integriert. Dieses gilt es in einer nächsten 

Phase weiter zu konkretisieren. 

4.3. Hallenkonzept und Basisinfrastruktur 

Anforderungen Behaglichkeit im Innern 

Es ist aus Gründen der Sicherheit und Sportfunktion zu vermeiden, dass Blendungseffekte entstehen. 
Die natürliche und künstliche Beleuchtung von Sporthallen sind als Ganzes zu betrachten. Die Haupt-
fensterfront wird in Richtung Norden ausgerichtet, eventuell in Kombination mit kleineren Fenstern ost- 
oder südseitig. Eine zweckmässige und unterhaltsarme Beschattungslösung wird vorgesehen, wobei 
eine komplette Verdunkelung nicht notwendig ist. Für die Kunstlichtbeleuchtung sind die existierenden 
Richtwerte (SLG Richtlinien für die Beleuchtung von Sportanlagen) zu beachten. 

Da keine Musik-/Konzertanlässe im Hallenbereich stattfinden existiert kein Anspruch auf akustische Pro-
fessionalität. Eine Musik-/Speakeranlage inkl. Anzeigetafel ist vorzusehen.  
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Bodenbelag 

Der Hallenboden muss für die verschiedenen vorgesehenen Sportnutzungen geeignet sein. Die genaue 
Materialisierung der Elastik- und Nutzschicht wird von den Lebensdauern, dem Pflegeaufwand sowie 
der Gesamtkonstruktionsstärke abhängig gemacht. Entsprechende Referenzen können bei Hauswarten 
von Nachbargemeinden mit neueren Sporthallen eingeholt werden. Kürzlich wurden die Hallenböden 
in der Turnhalle Busswil und der Mehrzweckhalle Egg erneuert, wodurch ebenfalls Erfahrungswerte ge-
wonnen werden konnten. 

Die Art und Anzahl der Spielfeldmarkierungen werden gemäss den gebräuchlichsten Spielfeldmarkie-
rungen der BASPO-Schrift 801 erstellt. Der Übersichtlichkeit halber wird nur soviel wie nötig und so 
wenig wie möglich markiert. Die Farbwahl erfolgt in Abhängigkeit der restlichen Materialisierungen im 
Innern der Halle.  

Wände und Trennwände 

Die Wände und Decken müssen ballwurfsicher sein. Es ist darauf zu achten, dass die Wände mindestens 
bis 2.70m (evtl. Höher) über Fussboden ebenflächig, geschlossen und splitterfrei und nicht rau sind. Eine 
farbliche Unterscheidung zum Boden ist aus Sicherheitsgründen notwendig (Vorgabe BASPO und bfu). 

Trennwände: Die Einflüsse auf die Statik der Dachkonstruktion sind zu beachten.  

Sportgeräte 

Die Hallen sind mit spezifischen Sportgeräten auszustatten, so dass eine generelle Sportnutzung einfach 
und praktisch gewährleistet werden kann. Bei der Planung der Ausstattung ist es notwendig, dass pra-
xiserfahrene Sportfachleute aus Schule, Vereinen und von Herstellerseite frühzeitig in den Entschei-
dungsprozess einbezogen werden. Es können auch bereits viele Lösungen von anderen Hallen kopiert 
werden. Auf experimentelle Einrichtungen soll verzichtet werden. Die Belegungsplanung und sportar-
torientierte Ausrichtung aller Hallen in der Grünau spielt bezüglich der Ausstattung eine wesentliche 
Rolle. 

4.4. Aussenanlagen 

Im Rahmen des Bauprojektes sind anhand der Ist-Soll Analyse des Aussenbereichs (Beilage 1) die durch 
den Hallenstandort zu ersetzenden Anlagen in den Zonen 1, 2, und 6 in das Projekt aufzunehmen. Es 
sind dies: 

- Beach-Volley Felder  
- Spielplatz 
- Leichtathletik (Kugelstoss- und Weitsprunganlage) 
- Optimierungen roter Platz bezüglich Spielfeldanordnung 

 

Zugleich soll geprüft werden, ob an der Hallenwand Ost (Zone 2) eine Ballwandfläche und an der Hal-
lenwand West (Zone 8) die Möglichkeit ein Kletterbereich erstellt werden kann. Ebenso ist detailliert 
abzuklären, inwieweit eine 300 m Finnenbahn in Zone 5 eingeplant werden kann. 
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5. Verkehrserschliessung und Parkplätze 

Die Erschliessung der Sporthalle (Logistik, Feuerwehr, Hauswart, Bring-Abholverkehr etc.) erfolgt vom 
Kreisel Q20 und ist schon weitestgehend erstellt. Für die Sporttreibenden ist der Standort Volley von 
verschiedenen Richtungen erreichbar. Für die vorwiegend am Abend trainierenden Vereine sind die be-
stehenden Parkplätze um das Grünauareal genügend, sie bleiben bestehen. Gemäss VSS-Norm sind für 
die Sporttreibenden pro Hallenteil rund 6-9 Parkplätze zu erstellen. Gestützt auf das Baureglement der 
Gemeinde kann eine Reduktion der Pflichtparkfelder in Abhängigkeit der ÖV-Güteklasse erfolgen. Für 
Grossanlässe stehen auf dem in 140 Meter Gehdistanz zu erreichenden Parkplatz Q20 weitere Park-
plätze zur Verfügung. 

Es besteht zudem die Möglichkeit, den baurechtlichen Minimalbedarf an Parkplätze auf der Nordseite 
(TKB-Fitnesspark) zu erstellen. Damit die Parkierkonzeption nicht vom möglichen Bau der geplanten 
Spange Grünau Nord abhängig ist, müssen die Normen hinsichtlich dem Einbiegen in eine Kantons-
strasse erfüllt werden. Der Parkplatz Q20 dient als Überlauf wenn ein Grossanlass (z.B. Hallenturnier) 
stattfindet. Bei solchen Anlässen kann der Veranstalter eine entsprechende Signalisation anbringen. Das 
vom Tiefbauingenieurbüro bha-team ausgearbeitete Parkierungskonzept sieht die Erstellung von 27 
Parkplätzen wie folgt vor: 

 

 

 

Diese Massnahme führt, da die neuen Parkplätze in unmittelbaren Nähe der neuen Halle und des Fuss-
ballplatzes sind, direkt zu einer Abnahme des Quartierverkehrs in der Grünaustrasse und dem Birken-
weg, weil ein Grossteil der «Taxi-Fahrten» an diesen Standort am Dorfrand kanalisiert werden. Ebenfalls 
funktioniert die Parkierung baurechtlich auch, falls die Spange Grünau Nord erstellt würde. Sie bietet 
zudem den Vorteil, dass der TKB Fitness Park nicht rückgebaut werden muss und das Trassée der ehe-
maligen 400m Bahn nicht tangiert wird.  
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Für zuschauerintensive Sportanlässe müssen 
gemäss VSS-Norm weitere 14 Parkplätze pro 
100 Zuschauer erstellt werden. Da die Sport-
halle nicht für Grossanlässe konzipiert wird, 
stellt der Parkplatz Q20, in unmittelbarer Nähe 
zum Sporthallenstandort, auch dieses Parkie-
rungsangebot für zuschauerintensive Sportan-
lässe problemlos sicher. Zusammen mit den auf 
dem Grünau-Areal bereits bestehenden Park-
plätzen sowie den Parkplätzen der Portas sind 
ausreichend Parkierungsmöglichkeiten für die 
Sportstätte Grünau vorhanden. Der Parkplatz 
Dreitannen wäre ebenfalls vorhanden, wird 
aber nicht berücksichtigt, da theoretisch eine 
gleichzeitige Kulturveranstaltung stattfinden 
kann, wodurch diese Plätze dem Sportanlass 
nicht in vollem Ausmass zur Verfügung stehen. 

Gemäss VSS-Norm sind für die Dreifachhalle rund 60 Veloplätze notwendig. Diese sollen in der Nähe 
zum Sporthallen-Eingang eingeplant werden. 

 

Fazit: 
Es wird empfohlen, den baurechtlichen Minimalbedarf an Aussenparkplätze am Standort «Parkplatz 
Sporthalle» in unmittelbarer Nähe zur Sporthalle zu erstellen. 

 

 

6. Bauart / Konstruktionskonzept / Fassade / Technische Anlagen 

6.1. Vorschlag Konstruktionskonzept 

Die Bauart wird im Grobkonzept bewusst offengehalten. Das Konstruktionskonzept (Holzbau, Stahlbau, 
Betonfertigbau oder Mischbauweisen) wird im Gesamtleistungswettbewerb bewusst resultatoffen aus-
geschrieben um so aus den Unternehmervarianten die funktional, ökonomisch und nachhaltig beste 
Lösung ermitteln zu können.  

6.2. Fassadengestaltung 

Die Fassade wird wie das Konstruktionskonzept erst in der Phase 3 definiert. Im Grobkonzept werden 
jedoch klare Vorgaben bezüglich Fenster/Belichtung vorgegeben.  

6.3. Wärmeerzeugung 

Es wird auf das von Amstein + Walthert AG erarbeitete Papier Wärmeerzeugungsvarianten im Vergleich 
vom 12.1.2021 (Version 1.0) verwiesen. Zusätzlich hat am Donnerstag, 17. Februar 2022 eine Bespre-
chung mit Walter Krüsi von der Firma Amstein + Walthert AG stattgefunden.  
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Ausgangslage 

Die Wärme- und Warmwassererzeugung des gesamten Schulareals Grünau wird aktuell durch einen 
Nahwärmeverbund sichergestellt. Dieser verfügt über einen Gasbrennwertkessel mit 620kW Leistung, 
ein Blockheizkraftwerk (BHKW) mit 115kWt und 60kWe Leistung und einer kompakten Solaranlage (zur 
Unterstützung Solarthermie = Warmwasser). Der Gasbrennwertkessel sowie die Solaranlage sind 2018 
erneuert worden. Das BHKW stammt aus dem Jahr 2011. Es produziert Strom und Wärme. Das Verteil-
netz über welches die Wärme verteilt wird, ist ca. 30 Jahre alt und gemäss Amstein+Walthert AG in 
einem guten Zustand.  

 

Lösungsvarianten 

Der Variantenvergleich empfiehlt für eine Einzellösung eine Luft-/Wasserwärmepumpe und für eine 
Verbundlösung die Prüfung der Möglichkeit einer Grundwasserwärmepumpe (in Etappen möglich). Es 
handelt sich hierbei um eine erprobte Lösung in der Region (Münchwilen). Hierfür wären weitere De-
tailabklärungen bezüglich der Ergiebigkeit des Grundwassers notwendig (Kosten ca. CHF 93’000). Sofern 
kein Grundwasservorkommen nachgewiesen werden kann, so wäre womöglich eine Anpassung der Ver-
botszone für Erdsonden beim Kanton zu verlangen und die Erdsondenanlage käme als Variante in Frage.  

Nicht empfohlen wird der Anschluss an die bestehende Wärmeerzeugung, da dies zu einer Sanierungs-
pflicht der Gesamtanlage bis zum Jahr 2028 führen würde. Die kalkulatorische Lebensdauer des BHKW’s 
beträgt ca. 100'000 Betriebsstunden. Die jährlichen Betriebsstunden betragen cirka 4’500h.  
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Fazit: 
Als zweckmässigste Variante wird die Einzellösung mittels einer Luft-/Wasserwärmepumpe vorgeschla-
gen. Dies ist die mit Sicherheit realisierbare Lösung ohne zeitliche Verzögerungen bezüglich dem Wär-
meverbund. Die in den Jahren 2011/15 und 2018 getätigten Investitionen in die bestehenden Anlagen 
müssten nicht sofort abgeschrieben werden.  

Durch die Photovoltaikanlage auf dem Dach kann so der eigens produzierte Strom u.a. direkt für den 
Betrieb der Heizung genutzt werden.  

Bei der neuen Halle soll zwingend ein Anschluss an den Nahwärmeverbund vorgesehen werden, damit 
die Einbindung ins Wärmenetz in Zukunft ohne weitere Aufwände möglich bleibt. Mit diesem Vorgehen 
bleibt die Flexibilität gewahrt und die Lebensdauern der Heiztypen können aneinander angeglichen 
werden.  
 

6.4. Lüftung 

Der Vertreter des Haustechnikplaners Amstein und Walthert hat anlässlich der Besprechung vom 
17.2.2022 dargelegt, dass die hygienische Lüftung der Sporthalle über automatische Fenster die zweck-
mässigste Lösung darstellt. Es besteht keine Notwendigkeit einer komplexen Lüftungsanlage wie dies 
z.B. für eine Mehrzweckhalle notwendig wäre. Das Projekt Diaphane hat ebenfalls keine solche Variante 
vorgesehen. Als weitere Referenz wurde die Turnhalle Zuzwil angegeben. 

Die Einhaltung von Minergienormen bedingt eine mechanische Lüftung für eine kombierte Lüftung und 
Heizung. Aufgrund von negativen Erfahrungen in der jüngeren Vergangenheit (höherer Bedarf an grauer 
Energie, höhere Wartungs- und Unterhaltsintensität und teilweise sogar höherer Energiebedarf auf-
grund nicht optimierter Betriebseinstellungen) wird heute in der Praxis von der Anwendung dieser 
Norm abgeraten, obwohl dies in den BASPO Planungsgrundlagen noch immer empfohlen wird. 

Für die sich im Untergeschloss befindlichen Garderoben und Nasszellen ist eine adäquate Lüftungsan-
lage vorgesehen. Diese sollten mit Plattentauscher ausgestattet sein, da in den Nassräumen keine 
„Rückfeuchtung“ erwünscht ist.  

Fazit: 
Die lüftungstechnischen Anlagen sind auf der Basis auf einfachen, verlässlichen, qualitativ hochwer-
tigen Konzepten und Produkten, die der auf Zweckmässigkeit und Funktionalität ausgerichteten 
Nutzung entsprechen. Hier ist weniger mehr, wenn es dafür verlässlich und qualitativ hochwertig 
ist. Die vertieften fachlichen Abklärungen sollen in einer nächsten Phase mit den entsprechenden 
Vorschlägen der offerierenden Unternehmer ergebnisoffen erfolgen. Auch die Einholung weiterer 
Referenzauskünfte anderer Sporthallen ist angebracht.  

 

6.5.  Photovoltaik-Anlage 

Grundsätzlich wird eine PV-Anlage auf der gesamten Dachfläche geprüft. Aus Investitionsüberlegungen 
macht eine auf den Eigenbedarf optimierte Anlage Sinn. Es sind daher auch Alternativvarianten einzu-
beziehen (z.B. Splitting: Teilfläche für Eigenverbrauch, Teilfläche als Vermietung an EW Sirnach AG). Die 
dazu notwendigen Angaben liegen erst in einer späteren Phase vor und werden dann im Detail erarbei-
tet. 
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7. Verfahren 

7.1. Vorgehensvorschlag 

Die Planungskommission sieht folgendes Vorgehen vor: 

PHASE 1 

In dieser Phase findet eine Information der Resonanzgruppe statt, 
ebenso werden die Bedürfnisse der Vereine abgeholt. Hierbei soll die 
Mehrheitsfähigkeit und Folgerichtigkeit der Überlegungen in der Pla-
nungskommission geprüft werden. Ebenfalls ist es die Möglichkeit all-
fällige Stolpersteine im politischen Prozess zu erkennen. 

Auf der Basis des vom Gemeinderat zu genehmigenden finalen Grob-
konzepts und eines Anforderungskatalogs (Projektpflichtenheft, Nut-
zungs- und Raumprogramm) wird der geeignetste Projektleiter ge-
sucht. Die Wahl der externen Projektleitung erfolgt soweit notwendig 
über die Ausschreibung im Planerwahlverfahren. Von den Offerieren-
den wird ein Vorgehens- und Prozessvorschlag für die Durchführung 
eines Gesamtleistungswettbewerb mit einer entsprechenden Offerte 
für ihre Leistungen bis zur Urnenabstimmung über den Baukredit er-
wartet. Zuschlagskritierien sind damit nicht nur die Honorarofferte 
sondern insbesondere auch die Kompetenz in Bezug auf Prozesse und 
Baukosten. Der Evalutationsprozess startet mit Genehmigung des 
Grobkonzeptes durch den Gemeinderat. Die definitive Vergabe wird 
erst ausgelöst nach Genehmigung des Projektkredites durch die Ge-
meindeversammlung (Phase 2) 

 

Sommer 2022 

   

PHASE 2 

Budgetvorschlag für Projektkredit 

Die Planungskommission verfasst einen Antrag an den Gemeinderat. 
Dieser basiert auf der Basis von Grobkonzept und Anforderungskata-
log (Projektpflichtenheft, Nutzungs- und Raumprogramm) sowie auf 
der Leistungsofferte des ausgewählten Projektleiters. Der Gemeinde-
rat wird über den Antrag befinden und diesen an der Gemeindever-
sammlung den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern vorlegen.  

Budget-Voranschlag (CHF 265'000.00): 

• Leistungen externer Projektleiter Januar bis September 2023  

• Spezialisten (Statik, Geologie, HLKSE, Baurecht, Verkehr, 
Sport/Nutzungen) (ca. 100'000.-) 

• Entschädigung Wettbewerbsteilnehmer (5 x 20'000.- = ca. 
100'000.-) 

• Reserven 65'000.- 

• Total (ca. 265'000.-) 

Gemeindever-
sammlung  
Dezember 2022 

   

PHASE 3 
Vergabe Projektleitungs-Auftrag und Vorbereitung und Durchführung 
des Gesamtleistungswettbewerbes auf der Basis des Vorschlages des 
ausgewählten Projektleiters.  

Juli 2023 
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Auswahl des Projektes bzw. des Projektteams im Rahmen des vorge-
sehenen Wettbewerbsprozesses. 

Vertragsverhandlung mit dem im Rahmen des Wettbewerbs ausge-
wählten Gesamtleister (Totalunternehmer oder ARGE) mit gesicherten 
Kostengarantien. Der ausgewählte Gesamtleister wird zudem ver-
pflichtet, wo möglich immer auch lokale und regionale Unternehmer 
zur Offerte einzuladen. Zwingend wird dabei sichergestellt, dass die 
Baukommission direkt Einfluss auf die Vergabeentscheide des Gesamt-
leisters nehmen kann, indem die jeweiligen Vergabeanträge von der 
Baukommission zu bewilligen sind und von ihr auch, unter Kostenfolge, 
übersteuert werden können.  

   

PHASE 4 Botschaft an die Stimmbürger für Baukredit 
Urnenabstim-
mung Novem-
ber 2023 

   

PHASE 5 
Umsetzung, Inbetriebsetzung und Mängelerledigung, Präsentation 
Schlussrechnung 

Bezug Halle 
Schuljahr 26/27 

   

   

8. Investitionskosten (nur Neubau) 

Die Planungskommission setzt sich zum jetzigen Zeitpunkt Zielkosten, die sich an den Benchmarks von 
vergleichbaren Objekten orientieren. Diese sind die folgenden. 

Gemeinde Hallentyp Kosten 

Eschlikon (2021) Doppelturnhalle B CHF 9.2 Mio 

Beringen (SH, 2020) Dreifachturnhalle CHF 9.5 Mio 

Zuzwil (2019) Dreifachturnhalle CHF 10.4 Mio 

Amriswil (2020) Turnierhalle Volleyball NLA CHF 10 Mio 

 

Die Baukommission schätzt die Kosten (BKP 1 bis 5 inkl. MwSt.) für den Neubau gemäss Grobkonzept 
auf CHF 10'650'000.000.- (Basis Baukosten Juli 2022). Diese Zahl wird im Sinne einer Zielkosten-Band-
breite von plus/minus 10% auch im Rahmen des Gesamtleistungswettbewerbes kommuniziert. Für 
Vergaben an lokale Unternehmer ist ein Budget von CHF 300'000.- eingesetzt (damit kann die Bau-
kommission für Vergaben zu Gunsten von lokalen Unternehmer intervenieren). 

Hinzu kommen die Kosten der möglichen Gebäudehüllensanierung und der Sicherheitstechnischen Er-
tüchtigungen der Turnhalle Birkenweg welche sich gemäss vorliegender Kostenschätzung der buvag 
ag auf CHF 1'357'000.00 belaufen.  
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9. Planungskommission 

9.1.  Prinzipien und Aufgaben der Planungskommission 

Die Planungskommission hat folgende Aufgaben: 

• Bauherren-Funktion, d.h. strategische Führung und Steuerung (Entscheiden und Lenken), Con-
trolling, Information des Gemeinderates und der Schulkommission sowie Sicherstellung ent-
sprechendes Commitment 

• Führung eines zu bestimmenden externen Projekt-/Bauleiters, der für die operative Projektlei-
tung eingesetzt wird 

• Die Administration im Rahmen der Planungskommission erfolgt durch Vertreter der Gemein-
deverwaltung 

• Lieferobjekte gegenüber dem Gemeinderat 
o Konzept, Anforderungskatalog, Frage-/Antwortkatalog 
o Masterplan Halle und Aussenanlagen im Schulareal Grünau 

o Präsentationen für Veranstaltungen / Infoanlass und Gemeindeversammlung 

o Übersicht Kostenkontrolle 

o Protokolle der Planungskommissionssitzungen 
 

Die Arbeit der Planungskommission ist von folgenden Werten und Haltungen getragen: 

• Schnelle und transparente Arbeit: Die Projektführung erfolgt schlank und agil nach dem Mi-
lizprinzip. 

• Fehler sind erlaubt, Korrekturen sind möglich: Ein kritischer und wertschätzender Diskurs soll 
prozessbegleitend umgesetzt werden. 

• Gegenseitige Unterstützung ohne politische oder individuelle Interessen. Im Zentrum der Ar-
beit steht das gemeinsame Ziel 

• Verantwortung wird selber übernommen und nur ausnahmsweise extern eingekauft. 

• Regelmässige und transparente Informationspolitik gegenüber der Bevölkerung: Die Kommu-
nikation des Projektes erfolgt offen und transparent .  

• Die Expertise von lokalen Fachexperten gestalten den Bauprozess massgeblich. Das lokale Ge-
werbe und entsprechenden Fachkräfte werden bei der Umsetzung miteinbezogen. 

 

9.2. Zusammensetzung der Planungskommission 

Die Planungskommission für die Phasen 1 bis 3 setzt sich wie folgt zusammen: 

- Gabriel Walzthöny (Präsident) 
- Kurt Baumann 
- Beat Senti 
- Peter Lenz 
- Markus Mettler 
- Manuela Fritschi (Verwaltungsleitung)  

 

Die Zusammensetzung der Planungs- respektive in der späteren Baukommission wird für die Phase 4 
und 5 neu beurteilt und die Kommission wird entsprechend den Anforderungen der weiteren Phasen 
ergänzt respektive neu bestückt (Antrag gemeinsam mit Baukredit).  

Die Mitglieder der Planungskommission verzichten auf eine Spesenvergütung.  



Konzept  |  Neue Sporthalle Sirnach   

 

  30 von 30 

Situativ erfolgt der Beizug weiterer Fachleute, wie Schulvertreter, Sportlehrer, Gewerbevertreter, Hau-
stechnikplaner, Ingenieure, Sportanlagenbauer, Hauswarte und Vereinsvertreter etc. 

9.3. Organisation der Planungskommission 

Innerhalb der Planungskommission werden grundsätzlich zwei Aufgaben- und Verantwortlichkeitsge-

biete gebildet:  

• Gesamtleitung, Kommunikation, Bestellung (Projektdefinition Gebäude, Aussenanlagen, Aus-
stattung), Verfahren, Vergaben, Projektsteuerung: Die Projektleitung obliegt dem Präsidenten 
der Planungskommission. Er delegiert einzelne Teilaufgaben an kleinere, effektive Arbeits-
gruppen unter der Führung die jeweils geeignetsten Mitglieder der Planungskommission.   

• Finanzen, Recht, Vertragsmanagement, Administration, Controlling (Kosten- und Terminkon-
trolle): Das Finanz- und Vertragsmanagement erfolgt durch die Vertreter der Gemeinde. Die 
Rechnungen sind durch den Präsidenten der Planungskommission und den Auftraggeber, ver-
treten durch Kurt Baumann, zu unterzeichnen. 

9.4. Kommunikation: Vertrauens- und Transparenzprinzip  

In Bezug auf die Kommunikation gilt das Vertrauens- und Transparenzprinzip. Die Kommunikation ge-

genüber der Öffentlichkeit und den Resonanzgruppen obliegt dem Präsidenten der Planungskommis-

sion. Er kann dies an andere Mitglieder der Planungskommission delegierten. Die Kommunikation ge-

genüber den Medien erfordert eine vorgängige Information bzw. eine entsprechende Absprache mit 

dem Gemeindepräsident. 

Die Bevölkerung wird laufend und transparent im Sirnachaktuell, auf der Webseite der Gemeinde Sirn-

ach oder einer separaten Webseite über den Stand der Arbeiten der Planungskommission informiert. 

Vor der Gemeindeversammlung findet eine Informationsveranstaltung statt.  

Für die Mitglieder der Planungskommission sind die Inhalte der geführten Gespräche und Verhandlun-

gen vertraulich, soweit diese in den entsprechenden Protokollen explizit als vertraulich deklariert wer-

den.  

 

Beilagen 

Beilage 1 Aussenbereich Analyse – Ist-Soll Planung 

Beilage 2 Darstellung Standortvarianten: Volumen und Aussenanlagen 

Beilage 3 Beurteilung Standortvarianten 

Beilage 4 Grundrisse Variante Dreifachturnhalle am Standort Volley 2  

Beilage 5 Raumprogramm (in Entwicklung) 

 

Weitere Informationen unter: www.sporthalle-sirnach.ch  

http://www.sporthalle-sirnach.ch/

